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1. Ausgangslage

Verpflichtungen aus dem Behindertengleichstellungsgesetz

(BehiG, 2003) und Folgeerlassen: 

Art. 3 VböV

> Menschen mit Behinderungen sollen den öV grundsätzlich autonom 

benutzen können

> Benachteiligungen sind zu beseitigen

> Bushaltestellen haben dem BehiG (und Folgeerlassen) zu entsprechen

> Umsetzungsfrist 31.12.2023

Art. 16 VböV, überholte Fassung vom 01. 07. 2010

Auf Anpassung kann verzichtet werden bei

> Haltepunkten mit schwierigen räumlichen Verhältnissen

> schwach frequentierten Haltepunkten ohne ausgewiesenen Bedarf

> zumutbarem Umweg an behindertengerechten Haltepunktes der gleichen 

Linie 
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1. Ausgangslage

Anforderungen 

> Gehbehinderte:

hindernisfreier Perronzugang und Einstieg in Bahn/Bus

> Sehbehinderte:

Mindestschriftgrössen und Kontraste, taktil-visuelle Markierung, 

Durchsagen, Vereinfachte Bedienung der Billettautomaten

> Hörbehinderte:

Standardisierte Gegensprechanlagen

Umsetzung bei den Bahnen (SBB, WSB, BDWM)

> BAV hat Umsetzungsetappe 2013 definiert: Alle Billettautomaten und 

Grobnetz Infrastruktur an Bahnstationen

> Grossteil der Stationen im Kanton Aargau ist umgesetzt

> Umsetzung der restlichen Perronanlagen bis 2023 ist grösstenteils geplant 

und realistisch
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2. Umsetzung auf Kantonsstrassen

Lückenlose Umsetzung im Rahmen von regulären Strassensanierungen

> Jede Haltestelle im Perimeter wird angepasst

> oder auf Anpassung wird begründet und dokumentiert verzichtet

Nutzen des BehiG für die Fahrgäste

> Durchgängige Reisekette für Menschen mit eingeschränkter Mobilität

> Einstieg für alle Fahrgäste beschleunigt und komfortabler

Herausforderung 

> Ca. 740 Haltestellen resp. 1'430 Haltekanten an Kantonstrassen 

> Sanierungsrhythmus von 30 Jahren

> Massnahmen sind mehr als reine Belagssanierungen, i.d.R. mit 

Landerwerb (für Trottoirverbreiterung)

> Vollständige, fristgerechte Umsetzung bis 2023 nicht möglich

Ą Priorisierung und Fokussierung auf ein Grobnetz
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2. Umsetzung auf Kantonsstrassen

Grobnetz

> Priorisierte Umsetzung bis 2023 mit separaten Projekten ausserhalb 

Sanierungsrhythmus

> rund 250 Haltestellen (von ca. 740)

Kriterien für Grobnetz-Haltestellen

im 1. Schritt automatische AGIS-Auswertung:

> im 300-m-Umkreis >1'500 Einwohner und Beschäftigte

> im 50-m-Umkreis einer Kern- oder Dorfzone

Reduktion von benachbarten Haltestellen im urbanen Raum

Ergänzung von Haltestellen bei wichtigen Einrichtungen:

> bei Kreis- und Bezirksschulen

> bei Behinderteneinrichtungen, Altersheimen und Spitälern

> Umsteigehaltestellen

> generell min. 1 Haltestelle pro Ortschaft
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2. Umsetzung auf Kantonsstrassen

Stand der Umsetzung, kantonsweit

Grobnetz

> 20 von ca. 250 Haltestellen (8 %)

übrige Haltestellen

> 17 von ca. 500 Haltestellen (3.5 %)

Stand der Umsetzung, Bezirke Laufenburg und Rheinfelden

Grobnetz

> 2 von ca. 40 Haltestellen (5 %)

übrige Haltestellen

> 1 von ca. 70 Haltestellen (1.5 %)
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2. Umsetzung auf Kantonsstrassen

8

Beispiel: Grobnetz im Raum Wohlen

grosses Potenzial im Einzugsbereich

gestrichen wegen kurzer Distanz zu Nachbarhaltestelle

Behinderteneinrichtung

min. 1 Haltestelle pro Ortschaft
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3. Verantwortlichkeiten

Verantwortung für BehiG-Umsetzung

> Besitzer der Anlagen (oder Fahrzeuge), Anbieter von Dienstleistungen

> Bei Bushaltestellen: Strasseneigentümer

Zuständigkeiten

> Kanton für Kantonsstrassen und Gemeinde für Gemeindestrassen (Ä80 

Abs. 2 BauG; Ä86 Abs. 1 BauG)

Finanzierung

> auf Gemeindestrassen: 100% Gemeinde (Ä87 Abs. 2)

> auf Kantonsstrassen im Innerort: Aufteilung Gemeinde/Kanton nach Dekret 

(Ä15 Abs. 1 Kantonsstrassendekret)

> auf Kantonsstrassen im Ausserort: 100% Kanton
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3. Verantwortlichkeiten
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